
  
 
 

DFV Merkblatt zur GOBD 
 

Ab dem 01.01.2015 gelten die „Grundsätze zur ordnungsmäßigen Führung und Aufbewahrung 

von Büchern, Aufzeichnungen und Unterlagen in elektronischer Form sowie zum Datenzugriff“ 

(GoBD). Die GoBD ersetzen die GoBS (Grundsätze ordnungsgemäßer DV-gestützter Buchfüh-

rungssysteme), die GDPdU (Grundsätze zum Datenzugriff und Prüfbarkeit digitaler Unterla-

gen) sowie die "Fragen und Antworten zum Datenzugriffsrecht der Finanzverwaltung". 

Es wurde u.a. eine Aktualisierung hinsichtlich der technischen Entwicklungen vorgenommen.  

 

Neu sind u.a. Verschärfungen und Konkretisierungen in folgenden Bereichen: 

 

 Datenverarbeitungssystem: Die GoBD stellen klar, dass hinsichtlich des Umfangs der 

aufbewahrungspflichtigen Daten auch solche aus sog. Vor- und Nebensystemen (z.B. 

Finanzbuchführungssystem, Anlagenbuchhaltung, Lohnbuchhaltungssystem, Kassen-

system, Warenwirtschaftssystem, Zahlungsverkehrssystem, elektronische Waagen, 

Materialwirtschaft, Fakturierung, Zeiterfassung, Archivsystem, Dokumenten-Manage-

ment-System) einschließlich der Schnittstellen zwischen den Systemen einzubeziehen 

sind, soweit hierin steuerrelevante Daten vorhanden sind, die Niederschlag in der 

Buchführung finden. 

 Zeitgerechte Erfassung und Ordnung von Geschäftsvorfällen: Die GoBD konkretisie-

ren die Voraussetzungen für eine Erfassung von unbaren Geschäftsvorfällen sowie die 

Dokumentation von Kontokorrentbeziehungen und geben eine Orientierung für die 

Praxis. Die Erfassung von unbaren Geschäftsvorfällen innerhalb von zehn Tagen ist un-

bedenklich. Waren- und Kostenrechnungen, die nicht innerhalb von acht Tagen begli-

chen werden, müssen mit ihrer Kontokorrentbeziehung innerhalb dieser Zeitspanne 

erfasst werden. Diese Anforderungen können aber durch eine geordnete und sichere 

Belegablage erfüllt werden. Wichtig ist hierfür ein klar geregelter Prozess. 

 Sicherstellung der Unveränderbarkeit: Bestimmte Formate (z.B. Word, Excel) und Auf-

bewahrungsformen (Dateisystem) erfüllen dann nicht die Ordnungsmäßigkeitsanfor-

derungen, wenn Veränderungen an der Originaldatei nicht nachvollziehbar sind, so 

dass die Überführung in ein sicheres Format notwendig ist, z.B. PDF, die neben der 

Ursprungsdatei aufbewahrt werden muss. Änderungen der Stammdaten mit Einfluss 

auf Buchungen oder IT-gestützte Aufzeichnungen müssen ebenfalls nachvollziehbar 

sein (z. B. durch Historisierung, Protokollierung, Verfahrensdokumentation). 



 Aufbewahrungspflicht: Im Unternehmen in digitaler Form eingegangene oder er-

stellte aufzeichnungs-/aufbewahrungspflichtige Daten, z.B. Geschäftsbriefe, Datens-

ätze und elektronische Dokumente sind unverändert (im Ursprungsformat) aufzube-

wahren und dürfen nicht vor Ablauf der Aufbewahrungsfrist gelöscht werden.  

 Datenzugriff: Daten, Datensätze und elektronische Dokumente müssen für Zwecke 

des maschinellen Datenzugriffs durch die Finanzverwaltung vorgehalten werden. Dies 

schließt Vor- und Nebensystem ein. 
 

Nicht geändert haben sich die Anforderungen zur Aufbewahrung digitaler Unterlagen bei 

Bargeschäften (Grundsatz der Einzelaufzeichnung), welche das Bundesministerium der Finan-

zen im Schreiben vom 26.11.2010 vorgegeben hat. Auch die in diesem Schreiben aufgeführte 

Übergangsfrist zum Ersetzen der bauartbedingt nicht mehr nachrüstbaren Systeme bleibt be-

stehen und endet mit dem 31.12.2016. Somit ist eine Neuanschaffung mit Einführung der 

GoBD nicht zwingend erforderlich, sofern das System den Anforderungen zur Aufbewahrung 

digitaler Unterlagen entspricht.  

 

Es empfiehlt sich, die betriebsinternen Abläufe in Hinblick auf die Einhaltung der GoBD mit 

dem Steuerberater zu prüfen und ggf. an die neuen Erfordernisse der GoBD anzupassen.  

Bei der geplanten Neuanschaffung eines Kassen-/Waagensystems vor dem 31.12.2016 emp-

fiehlt es sich, das in Betracht kommende System auf Tauglichkeit/Nachrüstbarkeit bezüglich 

des in der Politik aktuell diskutierten sog. INSIKA Verfahrens zu prüfen (Integrierte Sicherheits-

lösung für messwertverarbeitende Kassensysteme).  Der Manipulationsschutz durch INSIKA 

basiert auf einer digitalen Signatur, die, z. B. in Form einer Smartcard, erzeugt wird. Voraus-

setzung ist, dass das Kassensystem über eine Anschlussmöglichkeit für eine Smartcard verfügt 

(interne oder externe Kartenleseeinheit; USB-Anschluss ausreichend). Die (verpflichtende) 

Einführung des INSIKA-Verfahrens wird zurzeit von Bund und Ländern geprüft, es kann aktuell 

nicht ausgeschlossen werden, dass der Einsatz des INSIKA-Verfahrens zukünftig gesetzlich ver-

pflichtend wird. Wir werden Sie über den Stand des Verfahrens informieren. 

 In älteren Kassensystemen ist der Speicher für eine fortlaufende Speicherung und Da-

tenarchivierung i.d.R. zu gering, oder es werden nicht die relevanten Daten aufge-

zeichnet. 
 Sofern das Kassensystem über eine Schnittstelle verfügt der Datenexport auf einen 

PC eine Alternative zur Speicherung in der Kasse darstellen. 
 Das Schriftstück ist aufzubewahren und soll bei einer Steuerprüfung den Bestand-

schutz Ihrer Kasse bis zum 31.12.2016 belegen. 

Es ist empfehlenswert sich vom Kassenhersteller bestätigen zu lassen, dass das verwendete System: 

a. Nicht nachrüstbar ist und aus welchen Gründen die Nachrüstung nicht realisierbar ist, nur dann 

greift der Bestandsschutz - Übergangsfrist bis 31.12.2016 – Nachweis Finanzamt 

b. Ohne weitere Änderungen bereits den Erfordernissen der GoBD entspricht 

c. Eine geplante Neuanschaffung ohne große Mehrkosten auf INSIKA aufgerüstet werden kann



  
 
 

 

Konkrete Anforderungen in Hinblick auf Kassen-/Waagensysteme: 

 

Organisationsunterlagen vorhanden 

 Verfahrensanweisungen in Form von Handbüchern, Programmieranleitung, Berechti-

gungen, Kassenanweisungen 

 Stammdatenprogrammierungen, Preisänderungen protokolliert 

 Struktur und Datenbank Informationen zum Aufbau 

 Protokolle über die Einrichtung von Verkäufern /-innen 

 Belege über die Nutzung des Trainingsmodus 

 

 

Tagesendsummenbons  

 Sofern die Kasse noch über ein Papierjournal verfügt sind die Papierrollen aufzube-

wahren 

 Tageseinnahmen müssen über die Aufbewahrung der Tagesendsummenbons (Z-Bons) 

nachweisbar sein – Steuerprüfung von der Bilanz auf den Beleg oder umkehrt möglich 

 Alle Berichte die im Z-Modus ausgedruckt werden Tages- und Monatsberichte, müssen 

aufbewahrt werden: 

o Dazu zählen Einzelberichte, z.B. Finanzbericht, Transaktionsbericht 

o Kombiberichte bestehend aus Bediener-, Finanz- und Warengruppenbericht 

 Durschriften von Rechnungen über die Kasse sind aufzubewahren, bei Thermopapier 

eine beständige Kopie erstellen und mit dem Original aufbewahren 

 

 

 

 



Z-Bon täglich – muss Bestandteile 

 Name und Anschrift des Betriebes 

 fortlaufende Z-Nummer zur Überprüfung der Vollständigkeit 

 Datum und Uhrzeit der Erstellung/des Abrufs 

 Sämtliche Stornobuchungen (Nachstorni, Zeilenstorni) 

 Retouren und Warenrücknahmen 

 Tagesumsatz 

 Zahlungswege (Bar, EC-Karte, Kreditkarte) 

 Umsatz des Trainingsmodus je Verkäufer 

 Entnahmen – Privat, Lieferanten 

 

Transaktionsebene - Einzelbeleg 

 Lückenlose Rückverfolgbarkeit auf Transaktionsebene sämtlicher Geschäftsvorfälle ist 

erforderlich  

 Zeitpunkt und Uhrzeit der Bonierung sind erkennbar 

 bonierter Betrag, die Menge/Gewicht 

 die Wertangabe Preis pro Artikel 

 Eine Sequenznummer auf dem Einzelbeleg informiert über die vollständige, zeitge-

rechte und formal richtige Erfassung und Wiedergabe der Geschäftsvorfälle in einem 

Journal 

 Eine Korrektur falsch registrierten Umsatzes nur durch Stornos möglich 

 Stornos werden lückenlos erfasst 

 Stornobelege – welcher Bediener hat storniert, was wurde storniert, mit Nachbon auf-

zubewahren 

 
Generelle Kassenführung 

 Ein Kassensturz muss jederzeit möglich sein 

 Einzelaufzeichnungsfähigkeit gilt für jede einzelne Kasse/Waage in einem Verbund 

 Entnahmen nur durch berechtigte Personen möglich 

 Aufbewahrungsplichten entsprechend der Möglichkeiten des vorhandenen Systems 

unterschiedlich, Z-Belege sind automatisch - elektronisch oder händisch abzulegen 

 Zugriff dritter ist auszuschließen, klare Berechtigungsregelungen 

 Jeder Bediener hat eine eigene Bedienernummer mit entsprechenden Berechtigungen 



 Die Datensicherung auf einen Zeitraum von 10 Jahren auslegen 

 Eine Veränderung des Systems (neue Kasse) soll nachvollziehbar dokumentiert sein 

 Manipulationen und nachträgliche Veränderungen sind systembedingt nicht möglich 

– Wie werden die Daten geschützt? 

 Gibt es ein internes Kontrollsystem, was und wie wird kontrolliert z.B. 

o  Durch einen Kassensturz 

o In Hinblick auf die korrekte Verbuchung 7 % und 19 % 

o Auf die richtige Buchung der verkauften Artikel 

 Ein Datenzugriff für die Finanzbehörden muss in angemessener Zeit möglich sein z.B. 

per Schnittstelle 

 Datenexport in einem IDEA*-tauglichen Format 

 

*IDEA - Interactive Data Extraction and Analysis: Eine Software mit der die Finanzbehörden große Datenmengen 

analysieren. IDEA-taugliche Formate sind u.a Microsoft-Access, Microsoft-Excel (Achtung! veränderbar s.o.), 

dBase, Drucklisten, ASCII, EBCDIC, ODBC.  

Entsprechend des genutzten Systems können Maßnahmen erforderlich sein, die wiederum in anderen Systemen 

automatisch erfolgen. Hier ist im Einzelfall zu prüfen, wie und ob das Kassen-/Waagen System an die Erforder-

nisse der GoBD angepasst werden kann. Betriebe bei denen eine offene Ladenkasse mit einer elektronischen 

Waage kombiniert wird, stellen einen Sonderfall dar. Auf Grund der Vielfältigkeit der in der Praxis eingesetzten 

Systeme erhebt diese Aufstellung keinen Anspruch auf Vollständigkeit und Richtigkeit. 
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Bei Fragen steht Ihnen der betriebswirtschaftliche Berater des DFV Hans Christian Blumenau unter  

069-63302-144 zur Verfügung. 


